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5406/A. ' Bekanntmachung.
Die Ausfuhr von Fultermilleln wie Keu. Stroh

»sw. aus dcm Bereiche des besktzten Gebiets des Re«
ßierungsbezirks Wiesbaden ist verbalen.

Wiesbaden, den 20. Juni 1919.
Le Commandant de J u v i g n y ,

Administrateur militaire du Cercle
de Wiesbaden (Campagne ),

signö ; de Juvigny.

mo7/a  Bekanntmachung.
Liste der Zentraldüros, durch welch« die Unmeldungen

von Werten mit festemZ nsiuß, die sich im befehlen
Lediel der Alliierten und affoc. Mächte befinden Laut
Verordnung des Reichsfinanzministeriums vom 26. 3. 1919

Bankhäuser:

1.Barmer BankvereinK>ns-
berg Fischer Sc Co. Filiale
Köln, Köln.

2.U.Schasthausenscher Bank¬
vereinA. G. Köln.

S.Deutsche Bank, Filiale
Köln, Köln.

4Bank für Kandel und
Industrie, Filiale Köln,
Köln.

5.U. Levy, Köln.

ö.Mitteldeutsche Kreditbank,
Filiale Köln, Köln.

?.BankhausI . ß . Stein,
Köln.

&Solomon Oppenheim, jr.
&Co. Köln.

^Dresdener Bank. Filiale
.Köln, Köln.
'0-Drichmann& Co. Köln.

Seligmann,11.Ŝ Dpolb
Köln.

'2-Siegfried Simon, Köln.

li-L. Deves. Köln.

Werte:

Gesamtheit der argentinischen
Anleihen.

Gesamtheit der chinesischen
Anleihen

Gesamtheit der chilenischen
Anleihen.

Gesamtheit der poriugtstschen
Anleiben.

Gesamtheit der amerikani¬
schen Schuldverschrei¬
bungeno. Eisb. Komp u.
tndustr. Schuldverschrei,
düngen.

Siamesische Anleihen und
all« New-Porker Stadt«
anleih»n.

Staatliche Anleihen der
drastlianischen Staaten u,
itolientschen Schuldver¬
schreibungen.

Japanische Staatsanleihen.

Schuldverschreibungen von
Viktoria-Fals & Power.

Marok. Staatsanleihen und
argentinische Schuldscheine

Stadtanleih, von Buenes
Ayres.

Stadtanleih« von Rio de
Janeiro.

Engl. Staatspaptere und
französische Renten.

Wiesbaden, den 30. Juni 1919.
Le Commandant Juvigni,

Administrateur militaire du Cercle
de Wiesbaden (Campagne ),

signd : de Juvigny.

Kaiser Wilhelm.

wurden dem
Clemenceau folgende

raz- Slnurcnfltn,  2 . Jul «. Der Exkaiser lrifitm k «i « r o n H e n , <s. ouu . aiki
., 0tb*t«Uung«n zu seiner Abreise. Er hat in Arnheim
»ah ßau* ««kauft. Es wurden strengste Polizeimaß-
»nh iu seiner Ueberwachung getroffen. Der Zutritt

° die Annäherung zum Schlosse ist den Spazier-
* B0*tn strengstens untersagt.

Aufhebung der Blockade.
, wr. B er l i n . 2. Jul '. Durch die deutsche Friedens
'eaation in Versailles .

reich,''"" ^identen Tlem

lrtfi» ,,f err  Präsident! Auf die Note vom 28. Juni be-
Aushebung der Blockade beehre ich mich. Ihnen

davonmilzuteilen:  Die deutsche Regierung nimmt
Ae«, Kenntns, daß die alliierten und assoziierten
tzj?' 'ungen bereit sind, sobald sie von der ordnungs-
Demk^ Dalifizierung des Friedensvertrags durch das
|* 0n,(̂ e Deich amtlich Kenntnis erhalten, die Blockade

°°r Inkrafttreten de» Friedensvertrags aaszuheben.

französischen
Note Über»

Doiiilkrstng, Den3, Juli 1919.
3n Ihrem Wunsche, so schnell wie möglich von der für
Deutschland so schweren und verhängnisvollen Blockade
befreit zu werden, wird die deutsche Regierung alles
daransetzen, um die für die Ratifikation erforderlichen
Maßnahmen zu beschleunigen. Sie hofft, Anfang der
nächsten Wöche in der Lage zu sein, die alliierten und
assoziierlen Regierungen von der erfolgten Beschluß-
fassung der gesetzgebenden Körperschaften und der Voll¬
ziehung des Friedensvertrags durch den Reichspräsidenten
Mitteilung machen zu können. Die deutsch« Regierung
gibt der Erwartung Ausdruck, daß die alliierten und
assoziierten Regierungen in demselben Geiste, der sie zu
der Zusage einer früher« Aushebung der Blockade ver¬
anlaßt hat, sich damit einverstanden erklären werden,
daß, sobald die e>wähnte Nachricht vorliegt, auch mit
der Keimsendung der deutschen Gefangenen aus ihren
Ländern begonnen wird.

Genehmigen Sie, Ken Präsident, die Versicherung
meiner ausgezeichneter Kochachtung.

Müller,  Aeichsminister des Auswärtigen."
Der Handel mit Deutschland.

mz. Paris,  2 . Juli . (Kavas ). »Txeelstor" meldet,
daß die kompetenten Kandelskreise sich damit beschäftigen,
die Wiederaufnahme der Kandelsbeziehungenmit Deutsch¬
land in die Wege zu leiten. Das »Petit Journal"
glaubt zu wissen, daß man den freien Kandel bevor¬
zugen wird.

Die Vermögensabgabe.
In der Dienstag-Sitzung des Aellestenausschuste»

der Nationalversammlung wurden von besonderer Seil«
wichtige Mitteilungen über die Einbringung des große«
Vermögensabgabegesetzes gemacht. Danach soll der
Entwurf der Naiionalversammlung diesen Sommer nicht
mehr vorgelegt werden. Der Betrag der großen Ver¬
mögensabgabe, der auf 70 dis 80 Milliarden geschätzt
wird, soll vor allem dazu benutzt werden, die Schulden
des Reiches zu tilgen. Die Vermögensabgabekann
hauptsächlich in Kriegsanleihe erfolgen. Die Summe,
die außerdem nicht in Kriegsanleihe eingezahlt wird,
soll wiederm zum Rückkauf von Kriegsanleihe verwandt
werden. Man rechnet damit, daß die Vorlage frühestens
im Kerbst der Nationalversammlung vorgelegt werden wird.

München in neuer Gefahr.
mz. 03 e r 11n , 2. Juli . Nach dem „Bert . Lokal¬

anzeiger" wächst die Gärung in München so, daß mit
einem neuen Aufstand gerechnet werden muß. Gestern
wurde ein Anschlag der Kommunistena«f di« Schul-
kaserne noch vereitelt. Die Einwohnerwehr ist ihrer
Ausgabe jedenfalls nicht gewachsen.

Ein neuer Eisenbahnstreik.
Frankfurt  a . M., 2. Juli. Eine von mehreren

tausend Arbeitern der Eisenbahnbetriebswerkstätten deS
Direkiionsbezirks Frankfurt a. M. besuchte Massenver¬
sammlung beschloß einstimmig, am3. Juli , morgens6 Uhr,
in den allgemeinen Streik einzutreten und damit alle Be¬
triebe stillzulegen. Aus den übrigen Orten des Direktions- *
bezirks, wie Gießen, Fulda usw., haben durch Vorabstimmung!
8750 Arbeiter sich für den Streik und nur 700 gegen den !
Streik erklärt.

mz. Weiter wird gemeldet: Ein von über 10000
Eisenbahnern besuchte Versammlung in der Städtischen
Festhalle beschloß heute nachmittag, von morgen früh 6 Uhr
ab in den Srreik einzutreten, der sich zunächst nur in passiver,
Resistenz äußern wird. Ein Aufruf der Eisenbahnbeamten, >
deren Bund gegen den Streik ein Flugblatt herausgegeben
hat, warnt vor Teilaktionen. Es ist deshalb ungewiß, ob
die Eisenbahnveamten sich dem Streik anschließen oder
fernbleiben werden.

China und der Friede.
mz. Die »Voss. Zeitung" berichtet aus Genf : Die j

chinesische Delegation läßt mitleilen, daß sie, obwohl sie
von den bisherigen Verhandlungen sehr enltäuscht sei /
und deshalb auch den Friedensverlrag mit Deutschland j
nicht unterzeichnet habe, dennoch die FriedenskonferenzI
nicht verlassen werde. Eie wolle die Kofsnung nicht auf-
geben. daß die Alliierten doch noch ihren Standpunkt in der
Schantung-Frage berücksichtigen würden und daß sie dann
weiter an den Arbeiten der Konferenz tetlnehmen könne.

27. Jahrgangs
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Die Nationalversammlung.
Weimar , 1 . Juli.

Präsident  Fehrenbach eröffnet die Sitzung um
« .20 Uhr — Auf der Tagesordnung stehen zunächst
«leine Anfragen

Abg Mumm (Deutsch « .) fragt nach der Ver-
Ivendung von Reichsgeldern für Partei-
-weck  e , wie sie durch Versendung von Broschüren und
sonstigen Drucksachen durch den Werbedienst der Deut-

Men Republik und die Zentrale für Heimatdienst , durch
portofreie Versendung erfolgt feien . — Geh . Oberregie¬
rungsrat Frhr . v . Welfer:  Seit Anordnung der Li¬
quidation des Werbedienstes sind nach Angabe des Lei«
Oers neue Truckauf .räge nicht mehr erteilt worden . Die

mtimtion des Werbedienstes ist nahezu abgeschlossen.
Lie Abrechnung wird einer genauen Prüfung durch
Oinen Sachverständigen unterzogen werden

Frau Abg . Zretz <U - S . ) fragt , was die Regie¬
rung zu tun gedenkt , um die gegen zahlreiche Angehö-
chige der USPD . in Berlin angeordnete Ueberwachung
des Tclphonverkehrs durch die politische Polizei , die
eine ungesetzliche und herabwürdigende Einschränkung
des Telephongcheimniffes sei , zu beseitigen . — Ein Re-
Mierungsvertreier erteilt die Auskunft , daß das T e l e»
phongeheimnis  nickt verletzt werde . Bei Ver¬
hängung des Belagerungszustandes könne die Militür-
iBehörde Anordnunaen über die Aufbebuna des Tele-
Phongeheimnisses in bestimmten Fällen ergehen lasten
pnd trage dann dafür die Verantwortung . ( Lebhaftes

rt , hört ! bei den Unabhängigen . )
Abg . Frau Lehm (Deutsch « .) stellt eine Anfrage

_er den Vorfall , bei dem Kapitänleutnant v . Mücke.
bei Führer der Ayesh  a , während eines Vortrages
! eines Erlebnisse für Schiller im Zirkus Schumann in
! Frankfurt a . M . mißhandelt  und zum Abbruch
' eine - Vortrages gezwungen worden fei . — Geheimrat
I Zrhr . v Welser  teilt mit , daß die Regierung noch
nicht über ausreichende Unterlagen zur Nac ^ >rüfung des
Kalles verfüge.
i Abg . Kempkes (Deutsch « Vollsp . ) fragt nach
einem Versuch des Mitgliedes der Nationalversamm¬
lung und Reichskommissars , Severing , die Stadtverwal¬
tung in Oberhausen im Rheinlande zur Weiterbesoldung
her dortigen Arbeilerratsmitglicder zu zwingen . Der
Oberbürgermeister sei in diesem Zusammenhangs sogar
Mit der Festnahme bedroht worden . — Geheimrat Frei¬
herr v . Welser  führt aus , daß die Bestimmung über
die Regelung der Angelegenheiten durch die neugewählte
Gemeindevertretung nicht ohne Reibungen durchgeführt
zvorden sei . Deshalb habe der Reichskommissar für
»inen gewissen Zeiiraum das bisherige Verfahren zu-
oelassen . Das sei zweckmäßig gewesen und werde von
der Regierung gebilligt . Das Gerücht über eine Frei¬
heitsbeschränkung des Oberbürgermeisters fei nicht ernst
feg nehmen.
^ Es folgt der Bericht des Reichshaushallsaus selms-

über die Verordnung zur Beschaffung von l a n d -
irtschaftlichem Siedelungsgelände.

Der Aus chußberichterstat er Abg . Allekotte (Z .)
hat die Verordnung zu einem Gesetzentwurf umgearbei-
tet , der in seinem 8 1 bestimmt , daß die Bundesstaaten
verpflichtet sind , gemeinnützige Siedelungsunternehmun-
gen zur Schaffung neuer Siedllnngen und zur Hebung
bestehender Kleinbetriebe zu bilden.

Präsident Fehrenbach  stellt fest , daß , nachdem
die Kommission die Verordnung zu einem Gesetzentwurf
«mgearbeitet habe , eine Beratung in drei Lesungen er-

-Abg Tylum (Aentr .) : Statt von einer Land
«ucht , wie sie sich in den siebziger Jahren enttmckelt
hatte , kann man jetzt beinahe von erner Stadistucht
sprechen Das ist im Interesse der Gesundung unser^
Volk ^ nach der volkswirtschaftlichen , wre nach der ethi¬
schen Seite hin sehr erfreulich , Jn iedLm Falle w .rd
man sagen müssen daß für die Siedelungstat .gkert zu¬
nächst die Schaffung mittlerer Bauerngüter das Ziel
sein muß . Die Siedlungstätigkeit wird vor allen Tun-
gen auch die Aufgabe haben , die Landarbeiterfrage
lösen zu helfen . Das ist um so notwendiger , als tmr
für die nächsten Jahrzehnte auf den Zuzug auslandr-
scher fogenannter Saisonarbeiter nicht mehr rechnen
können . Mehr als je brauchen wir auf dem Lande
einen Stamm intll igenter und l -istungsfahrger Arber-
1er , der die Scholle liebt und der Freude Hai an seiner
Tätigkeit . Sie wird Helsen , uns über die schwere Zeu
hinwcgzubringcn . (Beifall .)

Abg . Schmidthals (Dem ) : Es müssen in der
Landwirt ckast weniger Großbetriebe und mehr Klem-
betriebe geschaffen werden . Der Großbetrieb „ rag in
Kriege vielte cht an Getreide und Kar offeln mehr ge
schaffen haben als der Kleinbetrieb . Aber dieser leiste
an sonstigen Erzeugnissen , wie But er , Fetff Eier , Flersck
auf derselben Flache viel mehr als der Großbesitzer . Vor
allem wird die larchwirtschvftlich « Arbeit in Kl -inbe
trieben vicl sorgsill ger gemacht . Unser einziges Akti-
vum ist unsere Arbeitskraft und das , was in unserem
Boden steckt In die Arbeitskraft mutz wieder die nö¬
tige Arbeitslust hineinkommen . Dieses Gesetz kann
helfen , diese Aufgabe zu lösen . (Betf . b . d Temokr . )

Abg 8 ö ck, e (Soz .) begrüßt das Gesetz , weil es
endl ch ein den Kriegst « lnehmern gegebenes Versprechen
einlöst . Als Vorteil betrachtet er es auch daß . Klein-
bauern , Mittelbauern und Lehrer bei der Ausführung
des Gesetzes mi wirken . Wir werden das Gesetz mil
feinen sämtl chen Anträgen annehmen . (Beif . b . d . Soz . )

Abg R ö s i ck e erklärte , daß di « Deutschnationa-
len sich immer für das Stcdlungswefen lebhaft interes¬
siert haben . Leider gehe ein großer Teil des durch
Siedelungen im Osten Erreichten verloren . Um so not¬
wendiger sei die Vermehrung des Siedelungslandes.
Deutschland müsse wieder Agrarftaat werden.

Der Reglerungskommissar für das Wohnungswesen
Scheidt  sieht die Schwi rigkciten , die sich dem Gesetz
entgegenstellen , in der Hauptsache in dem Mangel an
Baustoffen . - Für die Bauwirtschaft fehlen alle Artikel.
Von 80 000 Ziegeleien haben zeitweise über 70 000
sit lgestanden Gegenwärtig liegen noch 15 500 sti l und
auch diese sind nur zum Teil imstande , ihre Wirtschaft-
lichen Möglichkeiten auszunntzen , so daß sie vielfach Lie.
fernngen nicht einhal en können . Tr . Rösicke wies dar-
auf hin , daß bei landwirtschasilicheu Bauten auch au!
Ersatzstoffe zurüügegriffen werden könne . Das Reich
hat 500 Mlllionen für Wohnundsbau zur Verfügung
gestellt . Auf die Frage , ob diese ausreichen werden,
kann ich nur sagen , sie werden es bestimmt nicht tun
Von seiten der beteiligten Stell .n wird alles geschehen,
um die Schwierigkeiten zu besei igen oder wenigstens zu
mildern , die sich der Schaffung neuer Siedelungen ent
gegenstkllen

Abg Dusch (Deutschnatl .) : Meine politischer
Freunde sind schon seit Jahrzehnten für eine lalkräs-
tige Unterstützung des Siedlungswesens eingetrcten . Mau
Wolle bei der Errichtung neuer Siedlungen möglichst di,
Kriegsbeschädigten und die aus ihren Betrieben Ver-
triebenen bedenken . Wenn wir trotz einiger Bedenken
dem Gesetz zustimmen , so tun wir es , weil wir hoffen,
daß damit und vor allen Dingen auch die Kluft zwi¬
schen Stadt und Land überbrückt werde.

Abg . Wurm  lllnabh . Soz)  lehnt das Gesetz ab,
da er sich von ihm keine praktische Arbeit verspricht.

Nach einigen Erklärungen des Regierungskommis-
sars S e r i n g und des Abg . Heim (Ztr . ) , der das
Gesetz als ein kcnservatives bezeichnet , werden die Para¬
graphen mit einigen Abänderungen angenommen . —
Ebenso wurden auch mehrere vom Ausschuß beantragte
Entschließungen angenommen . Die drilie Lesung wird
vertagt.

Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr : Interpellationen,
zweite Lesung des Verfassungsentwurses.

Schluß y,9 Uhr.

Jur TagLSZeichichte.
- Finnland.

* Die Reut ' » Agentur meldet aus Helsingsors, . daß
(die Präsidentenwahl  in Finnland wahrschein,
flick Mitte Juli stat finden wird . Als Kandidat komm
flu erster Linie Mannerheim  in Betracht Di,

Zei ung »Hunsi Suomi " erllärt , daß sich der Landtag
ohne Schwierigkei en über den einzigen Kandrdaten nicht
einig U . Wahrscheinlich werden sich die Parieren der
Linken nicht zugunsten der Kandidatur Mannerheim aus.
sprechen Die finnischen Bolschewisten sind äußerst tätig
und es wrrrden soeben neue Anschläge gegen Munttions-
depots entdeckt . Eine große Zahl der sozial stischen Ar-
he ter geht mit der roten Armee zusammen , welche
Hilfe aus St . Petersburg erhielt.

Deutschlands Ostqrenze.
Die Karte zeigt in der schwarzen Linie den Ver - imn»»-!- - -

laus der Lstgrmze Deu .schlands nach der dem endgül . Mbsetzun_ : SU» hei?
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'?"M Roman von LonrthS -« ahler.

12) (Nachdruck verboten .)
„Liebe Gerlinde, " sagte Josta , die Hände fest in«

»inander krampfend . um ihre Ruhe nicht zu verlieren.
„Rainer hat mir nichts davon gesagt , und er wird nicht
tvollen , daß wir darüber sprechen ."

Die Gräfin machte eine abwehrende Bewegung,
tzhre Augen brannten wi ; tm Fieber.

„Ach , sei nicht so töricht , Josta . Rainer braucht
nicht zu wissen , daß wir davon sprechen . Ich will
dir helfen , dich zu beruhigen . Schon lange habe ich
aemerkt , daß du dir Gewissensbisse machst , weil du
Rainer nicht liebst , weil er dir nie etwas anderes sein
kann al » der gute Onkel Rainer . Und immer wollte ich
dir schon helfen . Ich weiß ja , Rainer wird dir nie von
der Frau sprechen , die er seit Jahren liebt , und die
»hm unerreichbar ist . Ihren Namen verschließt er ja
ivte ein Heiligtum in seiner Brust , und auch mir ist
er nur durch Zufall bekannt geworden . Er war außer
sich , als ich ihn eines Tages vor seinen Ohren nannte ."

Josta war leise zusammengezuckt . Sie vergaß , daß
A « eine innere Stimme vor Gerlinde warnte , und
dacht « jetzt nur daran , daß Gerlinde den Namen der
Frau kannte , an die sie Tag um Tag mit bitterer,
quälender Eifersucht gedacht hatte.

„Du weißt , wer die Dame ist ?" fragte sie hastig.
Gräfin Gerlinde neigte das Hanpt . Sie war nur

von dem Wunsche beseelt , Josta innerlich vollends
von Rainer zu lösen , damit sie . wenn ihr Herz sich
eines Tages für einen anderen öffnete , nicht zagend

„Daß du nie diesen Namen allssprichst in Gegen¬
wart anderer Menschen , daß du auch Rainer nicht ver-
rätst , daß wir darüber gesprochen haben ."

an Rainer zu denken brauchte . Dieser „ Anders
fct Gräfin Gerltndes Gedanken schon bestimmte
-- die des Grafen Henning , der ja nun bald nach
Serg kam , und der Josta Üebte.

„Ja , ich kenne sie ." )
Josta streckte wie bittend die Hände aus.

‘ ,Renne sie mir — ich bitte dich ."

trug

„Mein Wort darauf , ich gelobe
schweigen ."

„Auch wir beide werden diesen Namen nur dies
eine Mal nennen , Josta ."

„Ja . ja — sprich nur, " drängte Josta , ganz ver¬
gessend . daß sie Gerlinde im Herzen nicht für ihre
Freundin hielt , und daß eS unllug war , solch ein
Geheimnis mit ihr zu teilen . Sie fieberte nur danach,
den Namen zu hören.

Und Gerlinde hatte keine Ahnung , daß Josta in
zitternder Eifersucht auf den Namen wartete . Sie

Slaubte ja nach Jostas Verhalten nun ganz gewiß,aß diese ihren Gatten nicht liebte.
„Nun gut , du sollst ihn hören, " sagte sie , und

sich vorbeugend , flüsterte sie:
„Es ist die Schwester des Herzogs , die Großher-

zogin Helene . Rainer war , als sie noch Vrinzessin war,
heimlich mit ihr verlobt , und sie wollte seine Frau
werden . Beide hofften , die Einwilligung des Herzogs
zu erringen . Aber dieser hatte die Hand der Schwester

Frauen sind in solchen Fällen viel gewissenhafter.
. Sei nicht töricht , Josta , weine dir deine schönen Augen

nicht rot . Ueber dein Herz kannst du frei verfügen,
tiefstes Still - . danach , verlangt Rainer nicht . Die Männer gehen

( viel leichtsinniger über so etwas hinweg , auch Rainer
Er hat sich kein Gewissen daraus gemacht , dir das zu

l verschweigen , als er um dich warb.
Josta stieg das Blut in den Kopf . Sie konnte nich!

hören , daß Gerlinde in diesem Tone von Rainer sprach
„Du irrst dich , Gerlinde . Ich habe von Anfang

an gewußt , daß Rainer mich nicht liebt . W >- habe»
einander offen gesagt , daß wir uns nur Hochachtung
und Sympathie entgegenbringen . Rainer hat mir nicht
etwa vorgetänscht , daß er mich liebt , das mußt du
nicht denken von ihm ."

Gräfin Gerlinde war durch diese Worte Jostas
ein wenig ans dem Konzept gekommen . Warum hatte
Josta dann geweint , wenn es nicht ans dem Grunde
geschah , den sie angenommen hatte . Sie grübelte ein -’
Weile.

„Wenn eine Frau lveint — so weint , wie Josi
es getan , dann ist ihr Herz beteiligt und naturgeu .es
ein Mann . Wenn sie aber nicht um Rainer weint , dae

dem Großherzog zugesagt , und sie mußten vonein - weint sie um einen andern . Sollte sie schon ein
ander lassen . Rainer hat da ? bis heute noch nicht andern Mann tm Herzen tragen ? Das muß ich c
verwunden . Aber da er keine Hoffnung mehr hatte , forschen . Was gäbe ich darum , wenn ich ihr Tagebi»
die Geliebte seines Herzens zu erringen , und er doch ' lesen könnte ! Wer ist der Mann , um den Josta we >»
als Majoratsherr die Verpflichtung hat , zu heirate » , ! Hat sie ihn geliebt , ehe Rainer um sie warb , und ih'
so bot er dir seine Hand — weil er eine gewisse entsagt , um Majoratsherrin von Ramberg zu werde ) '

Oder hat sie sich erst verliebt , nachdem sie Rainer it -'
Jawort gegeben hatte ? Und — könnte es im letzter/ -̂
Falle nicht Henning sein ? Er liebt sie ganz unsinn ! ' .
und es ist doch nicht ausgeschlossen , daß seine Leide » '
schaft auch die ihre erweckt hat . Sie war an ^ ene :>'
Abend so lange mit ihm allein - und sie waren beid

am«

L!
„Ich kann e» nur unter einer Bedingung tun ."
„Unter . .

väterliche Neigung sp dich fühlte ."
Josta saß bleich mit großen Augen da . und um

thren Mund zuckte es leise . Sie kannte die zarte,
liebreizende Grvtzherzogin Helene , von deren Anmut
und Schönheit in Hofkreisen sehr geschwärmt wurde.

„Oh — nun verstehe ich — nun verstehe ich alles ! . , . . - - „ . ,
Deshalb also blieb Rainer so lange Jahre dem Hofe ! erregt , als sie sich wieder zu uns gesellte » . Bei
fern - deshalb lvaren die höchsten Herrschaften so voll ' Besichtigen von Photographien erregt man sich nick
Teilnahme bet unserer Verlobung - deshalb machte der ! Wie - wenn Josta auch für Henning eine so sch" ^
Herzog seiner Gemahlin ein Zeichen zu schiveigen « « wachte Leidenschaft empfände ? Ach - das - me
sagte sie halblaut , wie in tiefe Gedanken versunken , j Gott - laß es so sein — laß es so sein ! Dann wi ->

„Ja , » lei .ie liebe Josta . Und nun weißt du . daß i ich den beiden helfen , mit allen Mitteln , sich zusaiiim . -
du dir kein « Gewissensbisse zu machen brauchst . Rainer 3» finden — dann sollen sie glücklich werden,

i verbirgt dir auch etwa » « ..^ nd mehr « ls du . Wir . . . (Fortsetzung folgt )
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Deutschlands neue Oshgrenze
tig . n Fri drnsvertrag deigelegtcn Karte . Südlich Schwirz
folgt die Grenze des oberschleflschcn Gebietes den alten
im er 'len Vertrag fcsigelcgten Lini . n.

Der Arbeitsplan.
Das Plenum der N a r i o n a l v e r s a m m l u n g

ist nach einwöchiger Pause wieder zusammengelreten , um
die Verfassung und die wichtigsten Steuergesetze unter
Dach und Fach zu bringen . Man rechnet damit , daß
diese Tagung den ganzen Jnli aussüllen wird . Man
holt , vom 2 . bis zunr 5 . in viertägiger Beratung die
zweite Lesung der Verfassung beenden zu können . Vom
7 . bis zum 10 . Juli soll die erste Lesung sämtlicher
Steuervorlagen  erfolgen , die dann einet
Kommission überwiesen werden , die vom 10 . bis zum
2i . wenigstens die Besteuerung der Kriegsgewinne und
des Mehreinkommens scitigstellen soll . Am 11 . und
12 . wird man versuchen , die Verfassung in dritter Le¬
sung zu beenden , unr dann die Zeit vom 14 . bis zum
19 . mit der Erledigung des vorliegenden kleineren Ge-
sehgebungsstoffes aüszusn .llen . Vom 21 . Juli an so»
die zweite und gleich anschließend auch die dritte Le¬
sung der beiden genannten Steuern erfolgen Man be>
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-Et darau? bic Natl . nalvers imnttung zu ve tagen
^wie vcrla: 1 t, daun endgültig in Weimar ab-
Ittchen. Den größten Teil des Augusts über wer-'m

iti
jEgjkr oder Anfang Ok ober wird das Plenum der

Versammlung wieder in Berlrn zusammentreten,
e » w a h t e n wird für den Januar gerechnet.

yiW

'^ ' parlamentarische Ferien sein. Ende August werden
.'." Kommissionen wieder zusammentr t -n, und Ende

Die Lage im Reich,
Der Eisenbahnerstreik.

Die Lage im Eisenbahnerstr ik ist im großen und
dies lbe geblieben. Bon einer Verschärfung kann

gesprochen werde». Dennoch bat die Regierung
^ schlossen, da die Störungen im Betrieb ganz ge-
Miiz sind, scharfe Maßnahmen gegen di - wilden Tue ks

ergreif.-n . S e hat ei er Ausruf erlassen , in dem
Snwcffl auf die Zugeständnisse der Regierung durch die
'. .„ hsetzung der Lebensmitt lprFse hrnqewiesen wird
) beiit es weiter.

**: Die Folgen für die AUgem.i iheit sind unab¬
sehbar.  Alle Zuftbr nach Berlin kommt durch die
getiiebseinste' lunfl auf beu Bahnhöfen ins Stocken.
Men 9090 Waggons allein für Berlin sind auf bei.
sm Strecken unterwegs zum Sti l egen gezwungen . Sv
mußten wettoolle Lebensmittel zugrunde gehen. Vieh
Roßte verhungern Hierdurch wird nicht >eur die Er-
nthnmg der Millionenstadt Ber in , sondern auch
„rs gesamten Vol 'skörpers aufs schwerste bedroht . An¬
gesichts der ' furchtbaren Lage , in der sich der Staat
jpolge des unglücklichen Ausganges des Krieges be-
Met, muß jetzt das Wir -schastsleben unbedingt und
mit allen Mitteln wieder in Gang gebracht werd .n.
um das Land vor dem vcl igen Zusammenbruch uns
Die Bevölkerung vor wci ercm Hunger zu bewahren.
Ich bestimme folgendes : Arbeiter , die nicht bis spä¬
testens am Donnerstag , den 3. Juli , ihren Dienst
meder aufnehmen, sind entlassen, ebenso erhal en Be¬
amte, die nicht bis zu dem gleichen Tage ihren Dienst
Nieder anfnehmcn, ihre Entlassung nach den disz pli-
mischcn Bchtimmungen. Für die Sicherheit der Ar-
lei ssreiheik ist Sorge ge lösten.

O .ser, Berkel,-rsm '.uisier
Ter Berliner Verkehrsstreik.

Tie Berliner Bahnhöfe z ig .n das Bild des al ge-
«iii» Berährw rrwc.rrs , den Be .lin unter dem b in¬

des Ee eralsirei s erreicht hat Während die
kuidb und Ri igbahnhöse geschlossene Gitter und ver-

'lene Sch>al er aufweisen, ist der Verkehr aus den
jeinbahnhöftn noch ziemlich in nor,nalen Bahnen ge-
dlÄiN Infolge des vor einigen Wochen erfolgten aus-
sllenden Bes . l >ssrs der Berliner Ci -.nbahner , im Falle
ms «tr tis oer Straßenbahner auch den Berliner
Md bahnverkehr ttnzusicl  n , ein Beschluß, dessen poli-
istm Nebenabsichienman erst jetzt errät , ist man in-
«öüb Be.lins ohne die wi l.tigsten Verkehrsm t cl. Die
äusen sind erfaUt mit langen Zügen von Fußgän-
W, die zum Teil 2—3 Stunden her von den Voror-
" 3e,eanbert kommen. Die Fernbahnhöfe dagegen zci-

reges Lebe». Um die Fernbahnhös ' , besonders am
sti samer Platz, hat sich wieder ein wilder Verkehr
m Fahrzeugen all r Art angesammelt , die für hohe
Me die Reisender! in das Innere der Stadt beför-
nii. Tie meisten dieser Gefährte verkehren nur im
ibk-m, da sie im Innern der Stadt Gewal tä 'igkriten
chttcci'enden befürcht:» . Auf diese Weise aber z igt

^PerkehrsLild der Stadt rine Lebhaftigkeit, die das
Mn der Straßenbahn lannr bemerken läßt . Die Dm*
M!ie fahren noch und sind natürlich auf dem Wege
"und nach den Behnhösen l .'bhaft in Anspruch ge-
»uiien. Eine Stockung der Lebensmt telznsuhren , ins-
^E '.re von frischem Obst und Gemüse, ist bis jetzt
fc* " .'sicht zu verzeichnen gewesen. Wie es damit
. nächsten Tagen sein wird , läßt sich nicht voraus-

bic Lebensmittelversorgung
UmL sicherzustellcn, hat die Regierung die Bahn-
fEärtsch  besetzen lassen und versucht, die Her-

L. Mung von Lebensmit cln und Kohle durch Mili-
Mbahncr zu bewerkstel igen.

Die Berliner Arbeiterräte,
der Versammlung der Berliner Arbei er- und

r,,,?? ' -nrätc, die m t einer Rede Däumigs eingrl it .t
»»d ? ..wurden schließ! ch nach mancherlei Reden für
ton- - - *'' e dleg 'ernng drei En schlietzungen ange-

j,r denen die sosorrige Freilassung der Arbei-
V ne gefordert wird , die vor einigen Tagen verhaf-

stnd, ferner die vol .ständige Wiederherstcl-
di, P r e ß s r e i h e k t ; schließlich verwahrt : sich
itt ^rsammlung mi Entschiedenheit gegen Eingriffe in
W ’'.er! e i n i g ,l n g s s r e i h e i t der Arbeiter und
selten  durch Roske.

Hamburg besetzt.
Aufmarsch der Reichs truppen und die Besetz-

m ,x ?"t^urgs vollzog sich schnell tmb bis in die klein-
hjxî stlh. iten hinein planmäßig . Die Truppen war-

mehreren Gruppen von Norden , Osten und
itfjhi1 ün . Eine vi rte Gnippe aus südttcher'Richtung
itili« " Clöbrüclr und die vor igen Gebietsteile . Alle

Knotnpunkke, Bahnhöfe und sonstigen öffent-
'bd nr. ê ' etc  wurden in konzentrischem Aufmarsch glatt

f ‘f e Widerstand erreicht und stark gesichert; ebenso
^ "t^ a gend, die St . P " ' li-Landungsbrücke . Der

,, gelbst wird von der eisernen Flotti -le bewacht
ird» ^ ^ k'testab, gebildet aus der Land "s -Schützen-
tyf,»' ,te  sich bci der Bekämpf,cng der Diisscldorfcr
j siervorgctan hat , ist ans preußischem Gebi .i

ßŝ ^ sbek in Berei schast stehen geblieben . Der
£ Utt-et  Führung des Generals von Lettow-

H(j «?.* Mt sein stark gesichertes Hauptquart'er im Ho-
"k* am Stephänsplatz ausgcschlagen. Das Ham-

,cĥ haus bat Oberstleutnant von Litschewsky mit
Trüppenabtcilung in der Hand . Unter

siulitärsschen Schutz konnte am Rathaus auch
Hamburger Fahne an Stelle des seit den

! eit  hcrauspehängten roten Lappens gezciat
«i ** Aufmarsch eröffnet .n aus allen Anckarsch-

K,af"strerautos, denen Radfahrer , S tnrmtrnppen
mchmengewehren. Fuhrparks und Fußtruppen

Folgten , Fll 'ger kreisten über l >em ganzen Dtwtgebi -t
und klictm auf . Tie eigentliche Sicherung der Stadt
und ihrer Hauptpunkte bis in das Herz Hamburgs hin¬
ein ist vollzogen Vichsach marschierten die Truppen mit
Musik cin, was einen vorzüglichen Eindruck machte und
auch die Stimmung mancher Widersacher schnell neuica-
lisierle. Gleichwohl kam es an einzelnen Punkten zu
unzulässigen Menschenansammlungen, die durch Schüsse,
Reizgas oder Panzcrautos zerstreut werden mußten,
nachdem die üblichen Warnungen nicht gefruchtet hat-
ten . Einige wenige Verwundungen sind infolgede 'sen
zu beklagen. Die Truppen sind jetzt an der Arbe 't , ihre
drei Hauptaufgaben durchzusühren: Die Entwaffnung
der Unbefugten, die Neuordnung der Sicherst itswebr
und den Schutz der Lebensmittel, die Ein - nr .d Durch¬
fuhr , ferner die Erulittlung der am Aufstande Schul¬
digen Der Verk.hr gebt wieder ohne wesentliche Be¬
schränkungen seinen vrd .nilichen Gang.

Pen zuständiger Sei e wird m'tgeteilst General von
L e t t o w-V o r b e ck ist nicht als Reichskommi'sar nach
Hamburg  entsandt worden, sondern er ist bevchl-
mächtigt, zur Erl .d'.gung der mi italischen erforderlichen
Maßnahiuen und hat die Ausgabe der rechlmätzigen Ham¬
burger Negierung , bestehend aus Senat und Bürg .r-
schast, ihre Arbei smöglichkcii wieder sicher zu stell.n.

Bielefeld besetzt.
In Bielefeld  sind zur Wiederherstellung der

Ruhe und Ordnung Regierungstr uppen  ein-
gerückt und haben alle öffentl chen Gebäude besetzt. Sechs
Räd .loführer wurden v:rhast t.

Standrecht über Riga.
Der B .rlincr ,,Lokalanz.ig>r" meldet aus Königs¬

berg, daß Graf v. d. Goltz infolge grober Aus¬
schreitungen,  bei denen es Tote und Verwundete
gab , über Riga  das S t a n d r e cht verhängt : und
ernannte den Major Sirt von Arnim  zum Gon-
vernenr

Allerlei Nachrichten.
Die Ratifizierung.

Wie oie „Deutsche Al genuine Zci ung" von zustän¬
diger Stelle erfahrt , l cgt eine feste Erttschließnng in
der Richtung einer baldigen Herbeiführung der Frie¬
densrat fikat on von deutscher Seite noch nicht vor . Der
Grund dürste dar n l .egcn, daß noch eine Reihe V er¬
be l s e r u n g s s r a g e n, so besonders die genaue
Festsetzung in den abzutreteuden Gebiet n, erledigt werden
müssen

Die Kaisersrage.
Zu d r Auslieferung des Kaisers  be¬

richten einige Blätter , das; sich Holland  b . r it erklärt
hast d.n Kaiser auszuliesern,  wenn b.r Völ¬
kerbund dieses fordert und der frühere Kaiser vor ein
internationales Gericht gestellt wird.

Die Antwort des Verbandes aus das Anerbie¬
ten  v . B e t h in a n n H o l l w e g s , sich sür den
Kaiser den Verbünde .cn zur Verfügung zu stellen, wird
ablehnend besch jeden  werden . Der Verband
ließ erklären, daß außer dem Kais.r auch von Buth-
nraun Hollweg zu denie eigen Persönlichkeiten gehöre,
deren Auslieferung oder Vorgerichtstellung verlangtwürde

F-lncht des derrtschen Kronprinzen?
Das Brüssr'er Blatt „Le Soir " verössentl cht sol

gende Mclvuug , die wir unter all :m Porbebalt wie-
dergebcn: Eine diesmal sichere Nachricht auf Grund
ein 's in A m st e r d a m eingetroßenen Telegramms
meldet uns , daß dcr deutsche Kronprinz  am
Sonntag aus W i c r i n g e n mittels eines Schisses
odcr Autos entwiche  n ist.

Dankesknndgebung Hindenbnrgs.
Generalscldmarschall von Hiadenburg er .ieß fol¬

gende Dankeskundgebung: Anläßlich meines R ü ck-
1 r i 1t s vonl Kommando gingen nrir aus allen
Teilen  Den schlands Abschiedsgrüße und Wünsche in
überreicher Zahl zu. Die freundliche Gesinnung , die
darin ausg drückt ist, bewegt mich  t i e s und wird
nü .h als letzten Lichtblick  in die Zukunft ge-
lei n . Ich kann l ider nicht jedem einz. iner- persü .l .ch
antworten , d " fe aber hiernüt allen von ganz .m
Herzen.

Kleine Meldnngcrr.
Berlin.  Die Ossizierkorps der Preußischen Ar-

niee und der Marine haben an die Königin der Nieder¬
lande und die Niederländischen Generalstaaten ein Ge-
such gericht.t, in dem sie um A s y l r e cht für den
Kaiser bitte « .°

Berlin.  Wie die Berliner Blätter melden , hat-
die Volks(Ludnrdor 's-/spcnde bis zum Mai 155 Mil¬
lionen Mark  eingebracht . Die Beträge w .rden
von der Kr'egsbchchäd gtensiirsorge zur ergehe wen Für¬
sorge für Kriegsb schädigte verw.rndl.

Lokales und Provinzielles.
Schierst ein , den 3. Juli 1919.

**  Die beiden von dcr srz. Besatzungsbehöcde be¬
schlagnahmten Strandbad - Motorboote  sind den
Eigentümern wieder zugeführt worden . Der Betrieb des
Strandbades kann also, sobald die Witterung es erlaubt,
in vollem Umfang wieder ausgenommen werden.

** Die Fabrik ciem. pharm . Präparate Dallmann
8c Co . erließ an ihre Geschäftsfreunde folgendes Rund¬
schreiben : Die bis dahin von Herrn Apotheker Georg
Dallmann als Einzelkaufmann betriebene Fabrik chem.
pharm . Präparate Dallmann 8c Co . in Schierstein a . Rh.
ist jetzt durch den Einwitt seiner nächsten Verwandten in
eine offene Handelsgesellschaft verwandelt worben . Alle
Aktiven und Passiven gehen auf die neue Gesellschaft über.
Zur Vertretung der Gesellschaft sind befugt : 1. Herr Georg
Dallmann in Wiesbaden . 2 . Herr Apotheker Hans Well-
mann , Schirrstein , gemeinschaftlich mit Frau A Becker.

Wiesbaden . Die Prokura des Teilhabers Herrn Apotheker
Wellmann ist somit naturgemäß erloschen.

* Ernteschätzung  1919 . Bei Aufrechterhaltung
der bisherigen Bewirtschaftung des Brotgetreides , der
Gerste und der Spätkartoffeln ist für die Aufstellung des
neuen Wirtschaftsplanes eine genaue Feststellung der Ernte-
mengen -dieser Feldfrüchte erforderlich . Durch Verordnung
vom 6. Juni 1919 (R .G.Bl . S . 499 ) hat daher der
Reichsernährungsminister die Vornahme einer Ernteschätzung
für Brotgetreide , Gerste und Spätkartoffeln angeordnet.
Die Ernteschätzung erfolgt unmittelbar vor der Ernte durch
Ermittelung von Durchschnittshektarerträgen für die Ge¬
meinden . Die Schätzungen werden vorgenommen von
Sachverständigenausschüffen , die von den unteren Ver¬
waltungsbehörden für ihre Bezirke eingesetzt werden . Die
Reichsgetreidestelle und bei der Kartoffelernteschätzung die
Reichskartoffelstelle können sich an den Schätzungen beteiligen.

* Tabak st euer.  Wir machen unsere Leser
daraus aufmerksam , daß jeder Tabakpflanzer nach § 12
des Tabaksteuergesetzes vom 15. Juli 1909 verpflichlei
ist. dis von ihm angebauie Fläche oder die Zahl der
Tabakpflanzen bis spätestens 15 . Juli dem zuständigen
Zollamt « schtislltch oder mündlich anzumelden.

* Französische Bankinstitute  in Mainz.
Mehrere französische Großbanken , darunter Lreäit Ly »nnais,
beabsichtigen demnächst in Mainz Zweigniederlassungen zu
gründen . Das Hotel „Pfälzer Hof " soll zu diesem Zweck
bereits verkauft sein.

* Ileberseereisen für Deutsche.  Berlin.
26 . Zun «. Von zuständiger Elelle wird mitgeteilt:
Nachrichten aus Rotterdam zufolge sind die Bestimmungen
über den Personenverkehr nach überseeischen Ländern
geändert worden . Aüchsdeuische können nun wieder mit
neuiralen Dampfern als Passagiere nach neutralen
Ländern reisen , soweit sie nicht in englischen Käsen landen.
Der Paß muß von dem Konsul des Bestimmungslandes
visiert werden . Eine Beschränkung htnsichilich des Ge-
schlechtes oder des Alters finden nicht mehr stcilt. Trotz
dieser Bestimmungen wird es für Deulsche taisächlich
kaum schon möglich sein, in allernächster Zeit zu reisen,
da nach Mitteilung der Niederländischen Schiffahrts-
aesellschaft in Rolle , dam für die nächsten Monate keine
Plätze mehr zu haben sind . Nach den Bereinigten
Staaten von Amerika und nach Brasilien sind die
Reisen für Reichsdeulsche noch nicht möglich.

* Die N a s s a u i s ch e L a n d e s b a n k und dir
Nassauische Sparkasse  gewähren fortan Hypotheken»
uud Kommunal -Darlehen zu einem Zinsfuß von 4^ o/o.
Auf Wunsch des Schuldners kann auch ein Zinssatz von

o/o neben einem einmaligen Unkostenbeitrag von B o/g
gewählt werden . Dieser Unkostenbeitrag kann entweder
in einer Summe bei der Auszahlung des Darlehens oder
durch Verrechnung auf die ersten fünf Tilgungsraten ent-
richtet werden.

— Bald tzlüht die Linde . Wenn der Johannis»
käser schwärmt und die Rose, die Königin der Blumen,
ihre purpurfarbenen Blü1:n erschließt, der Flieder dus¬
let , wenn die edle Wei irebe ihre rff .dedustcnden Wohl¬
gerüche in die laue Sommerlust sendet, dann prangt
auch die Linde, dieser alte Hans- und Volksbaum, im
Blütcnschmucke und entzückt den Rat -rfreund durch herr¬
lichen Wohlgeruch Cie bildet dm Schluß der Bli 'ttezeit
der Bäume und Sträucher und gibt somit das Zeichen,
das; Frühling und Vorsommer vorüber sind und jetzt
die ernste Reifezeit des Sommers ihren Anfang nimmt

* Berhaftete Falschmsinzerbando.
Frankfurt , a . M ., 1. Jul . D !e hteßge Kriminalpolizei
hat die Falschmünzerbande enilarvt und verhaftet , die
seil Monalen fabr 'kmäsig falsch deutsche 50-Mark -Aeichs-
banknolen herstellle und diese zu lausenden in Süd - und
Westdeutschland durch zahlreiche Keifelshelfer absetzen
liefe. Der geistige Lsiler des Unternehmens war der
etwa 30jährige Schreiner Friedlich Wergölst , der Drucker:
der 25jährige Obermaschinenmeister Karl Blankenheim
aus Nürnberg . Letzterer druckte die Scheine abwechselnd
in Nürnberg und Frankfurt a . M . In Köln befand sich
eine Zweigd ' uckerei . Besonders großen Absatz fanden
die Scheine im Rvhrgebiet , Essen, Dortmund , Düsseldorff
und Köln . In Essen z. B . fehle der Schwager des
Wergölst , der 22jährige Kandlungsgehilfe Kaspar Pontz,!
an einem Tage allein für 12000 Mk . Schrine ab . Für
20000 Mk . wurden ihm in einer Nacht in seinem Kolel^
gestohlen . Die Kehler waren verpfllchlet , täglich mindestens
hundert Scheine abzusshen , wobei sie an jedem Stück
12 Mk . verdienten . An Wergölst mußten sie alliäglich
3800 Mk . in einem Wertbrief nach Franksur ! schicken.
Die Stadt Offenbach wurde im Frühling ebenfalls mit
falschen 20 -Marksch .inen überschwemmt . Die Stadl
Offenbach mußte alle von ihr verausgabten falschen 20-
Markscheinen sür ungültig erklären . Dieselben stammen
jedenfalls von Wergölst und Blankenheim.

Auch eine Folge des Alkoholverbots . In Stock-
Holm besteht seit kurzem eine wesentliche Einschränkung
der Alkoholansschankerlaulmis, sehr zum Sckimerz der
Schnapsfabrikanten , die in erster Linie dadurch betrof¬
fen werden . Die Folge war , daß an Pf .ngsten di : bra¬
ven Stockholmer nichts eiligeres zu tun hatt .n, als sich
in großen Scharen regelrecht zu betrinken, so daß in der
Nacht zwischen dem ersten und zweiten Feiertag nicht
weniger als 218 Leute wegen Trunkenheit verhaftet
werden mußten , ganz im Gegensatz zu Kopenhagen, wo
noch keine Alkcholcinschränkung Gesetz wurde und in-
folgedcssen nur 3 „sylleristen" sestgenommen wurden, —
zwei Zahlen , die nicht gerade sehr sür die Alkoholgeg¬
ner zu sprechen scheinen.



Vermischtes.
Das Liebeselixier . bin - junge Frau , die glaubte

fürchten zu müssen , daß die Liebe ihres Mannes zu
schwinden beginne wandte sich an eine „weise Frau " ,
wn ein Mittel zur Wiederaussrischung seiner Zuneigung
zu erhalten Die weise Frau sagte ihr : „Nimm ein
Stück guten Rindfleisches und schneide eine ungefähr
daumdicke Scheibe davon ab . Zerschneide eine Zwiebel
und reibe das Fleisch aus beiden Seiten damit ein . Be-
sireue es mit Pfeffer und Salz und röste es aus beiden
Seiten über eine, » guten Kohlenseuer . Lege es dar-
auf in eine Pfanne mit drei Löffeln guter Butter und
Petersilie und brate es auf . Gib ihm dann davon zu
essen !" Die junge Frau tat so , und ihr Mann liebte
ste bis ins hohe Greisenalter ."

Ein Felsenwunder . An der Nahe und in deren
Seitentälern ist der alte Bergbau wieder erweckt worden
Die alten Stollrn wurden durch einen Baseler Berg,
ingenieur L Rosenthal , befahren . Dieser schreibt dar¬
über folgendes : Der Eingang zu diesem Fetsenwunder
befindet sich nicht weit von der Station Fischbach der
Nahetalbahn im Hochbachtal Vierzig Meter steigt man
auf Treppenstufen empor , betritt dann einen alten Stol-
len und sieht jich nach kurzer Zeit im Innern der Wei-
tung : sie auf einmal zu überblicken ist unmöglich , da
es bald auf bald nieder , bald rechts und links geht,
lieber hundert Meter weit von Osten und Westen kann
man wandern , 25 bis 30 Meier beträgt die Breite und
20 bis 25 Meter die Höhe . Da sehen wir von der
Decke herabhängend wunderbar zarte , hell durchstcht ge
Tropssteinpflanz >n , oft auch , wo sie in die Breite ge-
zogen aus Spalten hervordrangen , vorhangartig gestal-
tet oder wie der Saum eines Gewandes . Ferner tür.
kisblaue oder prachtvolle smaragdgrüne traubensörmige
Kupferausscheidungen , welche Karbonate oder kohl n-
saure Verbindungen darstellen ; dazwischen flimmern und
schimmern Millionen kleiner Kristalle im Schein der
Lichter . .

Dicke Bohnen , auch Puffbohnen genannt find
vieler Leute Leibgericht Leider find diese Bohnen im
Vorjahre schlecht geraten , weshalb auch die Saatboh¬
nen in diesem Frühjahre sehr rar und teuer waren . Bei
dem Saatzut waren zudem viele Bohnen angeb oh it.
eine Bohne oft zwei - bis dreimal Das ist die Arbeit
des Bohnenkäsers Solche besressene Bohnen sind bei
dem Mangel an Pflanzbohnen zur Saat mitverwandt
worden , dürften aber der Hausfrau keine Freude bc-
reiten , denn sie ergeben stets schwache und minderwcr-
tige Pflanzen , weil der Bohnenkäfer (Bruchus rufima.
nus ) bezw . dessen Larve den Keim ganz oder teilweise
während der Herbst - und Wintermonate verzehrt hat.
Zur Aussaat dürfen nur unverletzte Bohnen verwendet
werden , wenn man keine Enttäuschung erleben will
Tie Käfer legen die Eier schon an die Bohnen , wenn
ste abblühen und beim Emlen find die Bohnen bereits
mit den Larven der Käfer besetzt . Diese leben nun
von dem Mehl , verpuppen sich später in der Bohne
und leben etwa von Januar an als völlig entwickelte
Käfer im Innern der Bobnen Bringt man alsdann
die Bohnen in geheizte , warme Räume , so kriechen die
Käfer in wenigen Tagen aus den Bohnen heraus und
können dann vernichtet werden . Bleiben die befallenen
Bohnen aber in kalt n Räumen oder frei liegen , so
kommen die Käfer im Frühjahr heraus , fliegen in das
Freie und legen dann an die blühenden Bohnen ihre
Eier ab.

Beffernng der Kiuderzähne im Kriege . Zu ei-
nem auch im Vergleich zu deutschen Annahmen über-
raschenden Ergebnis ist Zahnarzt Dr . Bensen in Güte-
borg bei der Untersuchung von Schulkinderzähnen ge-
kommen Die Statistik für das letzte Jahr ist zwar
noch nicht ferliggestellt , aber man kann schon jetzt rech¬
en . daß bei ungefähr 40 Prozent von 14 000 unt : r-
suchten Kindern während der Kviegszeit eine große Bes.
serung der Zähne einge .r . ten ist . Nach Tr . Bensow
kann man , wie der „Prometheus " mitteili , den Rück-
gang m der Zahnfäule als unmittelbare Folge des
Mangels an Brot , das aus feingesiebtem Mehl herge-
stellt ist , und des Mangels an Süßigkeiten , insbeson¬
dere der Schokolade , betrachten . Während der Kriegs-
zeit wurde das Brot aus zusammcngemahlenem Mehl
gebaaen , und durcki die darin reicklick , vorkommende
K,ere sind mehr Kclt und Rährsalze als bisher den
Zahnen zugeführt word . n . Es ist dadurch eine beffere
Verkalkung eingetr t .n und das Zahnemail ist stärker
geworoen.

Verbrannte Flugzeuge . Wie die „Baseler Nach-
richten " erfahren , wurden im Flugzeugpark in St Ehr
18 Flugzeugschuppen mit etwa 100 Flugzeugen durch
eine FeuerSbrunst zerstört . Ter Schaden beläuft sich
auf etwa vier Millionen Franken

Diamanten t » der Blutwurst . Die finanziellen
Deserteure verbuchen tagtäglich neue und naturgemäß mit
Vorliebe die „unschuldigsten " Mittel , um ihr Schäfchen
ins Trockene , d h über die Grenze zu bringen . So
wurde dieser Tage beim Verschieben von Vermögen
nach der Schweiz ein Kaufmann ertappt . Seine Frau
hält sich zur „Erholung " in der Schweiz auf . Er wollte
sie nun dort besuchen . An der Zollgrenze wurde sein
Gepäck untersucht und ihn : auch eine große Blutwurst zer-
schnitten , in der man ein Vermögen , bestehend aus Dia¬
manten , vorfand Der Kaufmann wurde nicht über die
Grenze gelassen und mit seinem Schatz wieder nach Haus,
geschickt . Wi .lkommenl
1 Verbrecherrevolte . Aus dem Beuthener  Ge-
richtsgefängnis entsprangen Sonntagvormittag 20
Schwerverbrecher  nach einer Revolte , wobei
der Schließer zu Boden geschlagen wurde Soldaten
haben die Verfolgung der Verbrecher ausgenommen . 8
Gefangene konnten wieder ergriffen werden.

! Wa » mit  verlieren.
-Statistik der Nahnmgsmittelverluste .)

Au » einer Zusammenstellung des preußischen Sta¬
tistischen Landesamtes über die Verminderung de,
landwirtschaftlichen Anbaufläche Preußen » und dem da.
durch entstehenden Verlust der hauptsächlichsten Nah-
rungSm ' ttel durch die Abtretung preußischer Gebiete , gebt
hervor , daß Preußen dadurch am Brotgetreide über ein
Fünftel seiner Gesamten Erzeugung nach dem Stand
»on iüI3 , an Gerste , Kariös, "o-.n und Zuckerrüben sogar
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Jn den Gebieten ,die evii . durch eine Volks¬
abstimmung verloren geben könnten.

eia Viertel verlieren würde . Der Fortfall von über ein
Fünftel , der Winterraps ernte würde fiii die Oclgewin-
nung und auch für die Krastfuttererzeugung vor , ein¬
schneidender Bedeutng sein . Schon der Verlust der
bestimmt abzutretenden Gebiete Ostpreußens , Westpreu-
ßen » , Posens , Schlesiens und der Rheinprovtnz wür¬
den einen wirißchaft ' ichen Aufstieg verhindern , ohne die
Gebiete der Provinzen Ostpr .ußen , Westpreußen und
Schleswig -Holstein , die uns noch durch eine Volksab¬
stimmung verloren gehen könnten.

Da » Erbschast »ste«erges »tz.
Das Crbschaftssteuergesetz zerfällt in zwei Abteilun-

gen : die Erbanfallsteuer und die Nachlaßsteuer.
Die Erbanfall st euer  soll nach den persön.

lichen Verhältnissen des Erwerbes zu dem Erblaffer ir>
sechs Klassen erhoben werden . Zur ersten , die niedrig¬
sten Steuersätze aufweisenden Klasse gehören der Ehe¬
gatte und di « Kinder,  wobei hinsichtlich der un-
ehelichen Kinder der Mutter und der vom Vater aner-
kannten unehelichen Kinder eine verschiedene Behand¬
lung nicht mehr begründet erscheint . Die zweite Steuer,
klaffe umfaßt Abkömmlinge der Kinder,
während die übrigen Sieuerklaffen denen des bisher,-
gen Gesetzes entsprechen . Abgesehen von der Staffe.
litng nach den Verwandtschaftsgraden des Erwerbers
31t dem Erblasser findet eine Staffelung nach
der Höhe des Erbanfalls  statt , und schließ¬
lich wird die Höhe des bei dem Erwerber bereits vor-
handenen Vermögens berücksichtigt . Wesentlich ist fer¬
ner , daß allgemein nur der den Betrag von 500 Mark
übersteigende Teil des Erwerbs steuerpsticht .g ist , und
daß darüber hinaus cin Erwerb , der Ehegatten , Ab¬
kömmlingen , Eltern oder Voreltern zufällt , nur info-
weit steuerpflichtig ist , als er den Betrag von 5000
Mark übersteigt . Es wird in Abweichung von dem
geltenden Erbschaftssteuergesetz durchweg das System
der sogenannten 'Lurchstaffelung angewandt , d . h . es
wird der höhere Steuersatz nicht für die ganze steuer¬
bare Summe , sondern jeweils nur für die die emzel-
nen Staffeln übersteigenden Beträge zu Grunde gelegt
und auf diese Weise wird nicht bloß eine Härte bei den
Uebergängen vermieden , sondern es tritt auch eine weit¬
gehende Ermäßigung der Steuersätze ein . Im einzelnen
gibt über die Steuersätze der Paragraph 25 des Ge¬
setzentwurfs Auskunft , der folgendermaßen laut . t:

Die Erbanfallsteuer beträgt für die ersten angcfan-
geiltu oder vollen 20 000 Mark des steuerpflichtigen Er-
werbs in der ersten Steuerklasse 4 , in der zweiten
Steuerklasse 5 , in der dritten Steuerklasse 6 , in der
vier .en Steuerklasse 8 , in der fünften Steuerklasse 10,
in der sechsten Steuerklasse 15 v . H . ; für die nächsten
angefangenen oder vollen 50 000 Mark : erste Steuer»
klaffe 5 , zweite 6 , dritte 8 , vierte 10 , fünfte 12 , sechste
20 v . H . ; für die nächsten ongesangenen oder vollen 50 000
Mark : erste Steuerklasse 6 , zwei e 8 , dritte 10 » vierte
12 . fünfte 16 . sechste 25 v . H.; für die nächsten ange-
fangen «« oder vollen 100  000 Mark ' crlte Steuer lasse 8.
Pvslle lO , dritte 12 , vierte 15 , fünfte ' M , sechste 3Y v.
H . ; sür die nächsten ang . sangencn 100 000 Mart : erste
Steuer .lasse 10 , zweite 12 , dri 1e 15 , vierte 20 , fünfte
25 , sechste 35 v . H . ; für die nächsten angefaugcnen
200 000 Mark : erste Eteuertlasse 12 , zweite 15 , dritte
20 . vierte 25 , fünfte 30 , sechste 40 v H . ; für die
nächsten angefangcnen 500 000 Mark : erste Steuerklasse
15 , zweite 20 , dritte 2b , vierte 30 , fünfte 35 , sechste
45 v . H . : für die weiteren Beträge in der Steuerklasse
45 v . H . ; für iie weiteren Beträge in der ersten
Steuerllasse 20 , zweiten 25 , drit en 30 , vierten 35,
fünften 40 , sechsten 50 v . H

Die Steuer erhöht sich,  wenn das v , r dem
Erbansa . l vorhandene  Vermögen des Erwerber»
100 000 Mark , aber nicht 200 000 Mark übersteigt , um
10  v . 5? jhr. s Be ragcs , wenn es 200 000 Mark, aber
ttWiJ Jüoo  siOO Mark übxrste gt , um 20 v . H .„ wenn es

300 000 Mark , ad . r nicht 500 000 Mark
30 v . H . , wenn cs 500 000 Mark , aber nicht

übersteigt , L
ncfrt 1 OOOiS

Mark überflogt , um 40 v . H ., wenn es 1 000 000 M
überftkigt , um 50 v . H ihres Betrags . Bei einem e,'
werb , der vor dem 1 . April 1940 anfallt , wird
Steuer sür jedes Jahr vor diesem Ze .tpunkt un, -
v . H ihres Betrages ermäßigt.

Für sie Berechnung  der ErbanfaUsteuer w
folgendes Beispiel:  Anfall von 100 000  Mar ! ^
ein eheliches Kind des Erblassers , das bereiis ein io,
nwaen von 200 000 Mark hat : 5000 Mark frei , 20  o<v!
zablen 800 Mark Steuer , 30 000 zahlen 1500
45 000  zahlen 2700 Mark , zusammen 5000 Mark + „!
v . H . (gleich 500 Mark ) -- - 5500 Mark.

Die N a ch l a ß st e u e r ist eine Steuer vom Nach,
laß als solchem ohne Rücksicht auf die Personen , ^
die er im Wege der Vererbung übergeht . Als Nach,
laß gilt das gesamte Vermögen des Verstorbenen , da¬
bei seinem Tod vorhanden ist . Die Nachlaßfteuer de,
trägt für die ersten angesangenen oder vollen 200  ok
Mark des steuerpflichtigen Rachlaßvermögens 1 . v fc.
für die nächsten angefangenen oder vollen 300 000 fl ;1
2 v . H ., sür die nächsten angesangenen 500 000 M« j
3 v . H ., für die nächste angesangene 1 Mitlion Mag
4 v . H . für die weiteren Beträge 5 v . H . Für die Br.
rechnung der Steller ist zu beachten , daß von dem Rach,
laßvermögen stets der Betrag von 20 000 Mark vor.
weg als nicht steuerpflichtig abzuziehen und daß ira
übrige »« auch hier der Grundsatz der Durchstalftlunz
durchgefühlt ist . Die Nachlaßfteuer für einen Nachlas in
der Höhe von 600 000 Mark würde danach , um ei«
Beispiel anzuführeu , sich folgendermaßen berechn ^
20 OOO Mark sind frei , '200 000 Mark br .ngen 2W
Mark Steuer , 300 000 Mark 6000 Mark , 80 000 fa,
2400 Mark , also im ganzen 10 400 Mark Steuer.

Der Gesanitroherlrag  der nach dem (int.
Wurf in Aussicht genommenen Besteuerung wird aus ei,«,
700 Millionen Mark jährlich zu veranschlagen sein w»
von etwa 100 Mllonen Mark auf Nachlaßsteuer , d«
Rest aus irabansatt ' und rcheukunassteuer »Milt '»

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von Krankenbutter.
Di « Auraade »on Krankendutler ei folgt Freitiz

den 4. ds . Mt »., »on 8—9 Uhr gegen Dorzrigun,
kre' särztlichrr Alles!« auf Zimmer 4 im Naihaufr
Die festgesetzt« Zeit ist genau einzuhallen . .

Als verloren ist gemeldet:
Eine Brieftasche mit Inhalt.

Abzugeben gegen eine Belohnung von 20 Mark.
Nähere » auf Zimmer l de» Rathauses.

S chi e r st e i n , den 2. Zull 1818.
Der Bürgermeister : Schmidt.
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